Karl Schlögel, 

deutscher Historiker, Professor für osteuropäische Geschichte an der Europa Universität Viadrina.

Schlögel schlug nicht den gewohnten Weg in den Geisteswissenschaften ein: nach dem Studium der  Philosophie, Geschichte, Soziologie und Slawistik an der FU Berlin, an den Universitäten in Moskau und Leningrad (heute Sankt Petersburg), führte der promovierte Wissenschaftler eine freiberufliche Existenz. 
Der in den 70er Jahren bekennender Maoist, der in maoistischen Splittergruppen in West-Berlin aktiv war und zu den führenden Mitgliedern der KPD/AO bzw. KPD gehörte, meldete 1980 die Krise der Linken: “Partei kaputt: Das Scheitern der KPD und die Krise der Linken.” 

Schlögel entdeckt in seinen Büchern Osteuropa: „Go East oder die zweite Entdeckung des Ostens“ hieß sein Buch 1995, 2005 kam “Marjampole Oder Europas Wiederkehr aus dem Geist der Städte”. Er beschreibt Städte und Umwälzungsprozesse, sein Blick gilt dem Alltag, seine Hoffnung setzt er auf das wiederkehrende Glück der europäischen Idee nach dem großen Unglück des 20. Jahrhunderts. 
„Das Europa des Kalten Krieges hat sich aufgelöst. Wo einmal ein homogener Raum war - "der Osten", "der Westen" - sind jetzt Fragmente, Enklaven, Inseln. Für manche ist das nur Stückwerk, aber in Wahrheit sind es die Teile, aus denen das neue Europa sich zusammenfügt.“(Aus: Archipel Europa. In: Le Monde diplomatique Nr. 7770 vom 16.9.2005)
